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Fachausschuss Alter und Pflege
–nis– Der Fachausschuss Alter und 
Pflege startete ins Jahr 2023 unter ei-
nem neuen Vorsitz. Frau Dr. Elisabeth 
Fix (Leiterin Kontaktstelle Politik, Deut-
scher Caritasverband e.V.) leitete die 
vier Sitzungen des Fachausschusses 
mit großem Engagement – mit tatkräf-
tiger Unterstützung ihrer Stellvertrete-
rin, Dagmar Vogt-Janssen (Leiterin des 
Fachbereichs Senioren der Stadt Han-
nover).

In den ersten beiden Sitzungen beschäf-
tigte sich der Fachausschuss insbeson-
dere mit der Pflegereform. Maria Be-
cker (Leiterin der Unterabteilung 42 des 
BMG) informierte in der Februar-Sitzung 
über den Stand der Verhandlungen 
zum Pflegeunterstützungs- und -ent-
lastungsgesetz (PUEG), welches im Juli 
2023 in Kraft trat. Zudem stand in dieser 
Sitzung das Thema Demenz auf der Ta-
gesordnung. Zum einen berichteten Dr. 
Kathrin Bernateck (BMFSFJ) sowie Sas-
kia Weiß (Deutsche Alzheimergesell-
schaft, DAlzG) über den Umsetzungs-
stand der Nationalen Demenzstrategie 
(NDS) und stellten die Maßnahme der 
Ehrenamtlichen Erstbegleitung vor. Die-
se ist als Maßnahme im Handlungsfeld 
2 „Menschen mit Demenz und ihre An-
gehörigen unterstützen“ verortet. Die 
DAlzG hat eine Handreichung für die 
Maßnahme erstellt, die u.a. Vorausset-
zungen für die ehrenamtlichen Beglei-
tenden benennt und ein Curriculum für 
die Schulung der Begleitenden enthält. 
Zum anderen präsentierte die Cäcilia-
Schwarz-Preisträgerin Dr. Henrike Voß 
ihre Forschungsarbeit zum Thema „Was 
bindet Menschen mit Demenz ans Le-
ben? – Eine erweiterte Perspektive auf 
Advance Care Planning“ (ACP). ACP wur-
de als vorausschauende Behandlungs-
planung über den § 132g SGB V zwar in 
Pflegeheimen etabliert, aber Demenz 
im ACP-Konzept bislang nicht berück-
sichtigt. Der hohe Lebenswille von Men-
schen mit Demenz als zentrales Ergeb-

nis der Forschungsarbeit zeige, das ACP 
auch bei Menschen mit Demenz stärker 
genutzt werden sollte.

In der Sitzung im Mai 2023 wurden der 
Austausch zur Pflegereform fortgeführt 
und spezifische Aspekte herausgegrif-
fen. Rudolf Herweck (ehemaliger Lei-
ter der altenpolitischen Abteilung im 
BMFSFJ und bis 2021 im Vorstand der 
BAGSO) und Marianne Weg (ehemalige 
Leiterin der Abteilungen Arbeitsmarkt-
politik, Gleichstellungspolitik, Arbeits-
schutzpolitik im Hessischen Sozialmi-
nisterium) berichteten beispielsweise 
über die aktuelle Situation zu Live-In-
Care bzw. über die sogenannte 24-Stun-
den-Pflege. Sie stellten Eckpunkte für 
eine Neugestaltung der 24-Stunden-
Pflege vor. Wie mit der Herausforderung 
der Sicherstellung einer Gesundheits-
versorgung insbesondere im ländlichen 
Raum umgegangen werden kann, zeig-
te Thomas Altgeld (Landesvereinigung 
für Gesundheit und Akademie für Sozi-
almedizin Niedersachsen e. V.) anhand 
unterschiedlicher Ansätze aus Nieder-
sachsen auf. Dazu gehörten das Kon-
zept der Gesundheitsregionen, regio-
nale Versorgungszentren und regionale 
Gesundheitszentren.

In der Sommersitzung wurden innova-
tive Konzepte der Pflegeversorgung in 
den Blick genommen. Kontrovers wur-
de das Burgenländer-Pflegemodell (Ös-
terreich) diskutiert, welches von Dr. Jo-
hannes Zsifkovits (Geschäftsführer der 
Pflegeservice Burgenland GmbH) vor-
gestellt wurde. Dieses sieht neben ei-
ner Pflege- und Sozialberatung auch 
ein Anstellungsmodell für Angehörige 
vor. Zentral ist hierbei, dass Angehöri-
ge keine Pflegeaufgaben übernehmen 
dürfen, d.h. keine pflegenden Angehöri-
gen sind, sondern lediglich als Betreuer 
fungieren. Die Anstellung erfolgt beim 
Landesunternehmen, der Pflegeser-
vice Burgenland GmbH, die dafür 2019 

neu gegründet wurde. Die Angehöri-
gen erhalten eine volle sozialversiche-
rungsrechtliche Absicherung, Anspruch 
auf Erholungsurlaub und Ersatzkräf-
te bei Krankheit. Außerdem stellte Kas-
par Pfister (Geschäftsführender Gesell-
schafter der BeneVit Gruppe) das Mo-
dellprojekt „Stambulant“ vor. Mit dem 
sogenannten Hausgemeinschaftskon-
zept, welches stationäre Sicherheit mit 
ambulanter Vielfalt verbindet, wurde 
ein Lösungsversuch unternommen, das 
schlechte Image der stationären Pfle-
ge zu verbessern, indem die Bedürfnis-
se pflegebedürftiger Menschen stärker 
in den Vordergrund gerückt werden. 
Ziel des Projektes ist es, mehr Woh-
nen und Lebensqualität zu wirtschaftli-
chen, nachhaltigen und leistbaren Kon-
ditionen für alle Beteiligten zu errei-
chen. Herr Pfister verdeutlichte anhand 
von Vergleichstabellen die personel-
len und finanziellen Vorteile von Stam-
bulant u.a. gegenüber einer rein statio-
nären Versorgung. Das Projekt stieß auf 
große Zustimmung bei den Mitgliedern. 
Darüber hinaus wurden in der Sitzung 
der Hitzeschutzplan des BMG, das Fa-
milienpflegezeitgesetz des BMFSFJ und 
der neunte Altersbericht des DZA the-
matisiert.

Die vierte und letzte Sitzung des Fach-
ausschusses in 2023 befasste sich mit 
verschiedenen Facetten der Präventi-
onsarbeit. Prof. Dr. Thomas Klie stell-
te das Projekt „Gesund und Gewaltfrei“ 
(https://www.gesund-gewaltfrei.bay-
ern/) vor. Ziel des Projektes ist es, in-
novative Präventionskonzepte für die 
professionelle Pflege in den Alltag ihrer 
Einrichtung zu integrieren, um eine ge-
sunde und gewaltfreie Lebens- und Ar-
beitswelt zu schaffen. Dazu sieht das 
Projekt auch Elemente der Personal- 
und Organisationsentwicklung vor. Wel-
che Möglichkeiten Theaterpädagogik in 
der Arbeit mit Menschen mit Demenz 
bieten kann, zeigten Carolin Kraska 

https://www.gesund-gewaltfrei.bayern/
https://www.gesund-gewaltfrei.bayern/


92

NDV  2/2024AUS DEM DEUTSCHEN VEREIN

und Corinna Rohwer vom Kommuna-
len Seniorenservice der Stadt Hanno-
ver auf. Sie berichteten über das Projekt 
„Demenz bewegt (Theater) bewegt De-
menz“ (https://www.seniorenberatung-
hannover.de/info/unsere-handlungs-
felder/projekte). Ziel des Projektes ist es, 
Pflege- und Betreuungskräfte auch mit 
Unterstützung von Theaterprofis in die 
Lage zu versetzen, Aktivität und Lebens-
freude vor allem von Demenzerkrank-
ten spielerisch zu fördern. Dazu wurden 
eine Tool-Box für Durchführende inkl. 
eines Leitfadens mit theaterpädagogi-
schen Grundlagen sowie ein Work-Book 
zur Projektsteuerung u.a. mit Hinweisen 
zu organisatorischen Rahmenbedin-

gungen und Planungshilfen für einen 
Theateraktionstag erarbeitet. Des Wei-
teren stellte Karoline Adamski (Leiterin 
des Caritas Forums Demenz, Caritas-
verband Hannover e.V.) den unter Lei-
tung der Landesfachstelle Demenz er-
arbeiteten Versorgungspfad zur besse-
ren, vernetzten gerontopsychiatrischen 
Versorgung schwer erreichbarer Klientel 
vor. Dieser beinhaltet eine kommunale 
Unterstützungskonferenz (bestehend 
u.a. aus den Senioren- und Pflegestütz-
punkten sowie dem Sozialpsychiatri-
schen Dienst), die die individuelle am-
bulante Begleitung/Unterstützung der 
Klientel sicherstellen soll. Darüber hin-
aus ist die Einbindung eines Beistands 

(Art Kümmerer/in) vorgesehen, die/der 
als Bindeglied zwischen der betroffenen 
Person und dem System agieren soll. 
Anknüpfend an die 51. Herbsttagung 
der Deutschen Gesellschaft für Suizid-
prävention tauschte man sich schließ-
lich zum Thema Suizidprävention und 
den Eckpunkten einer Nationalen Sui-
zidpräventionsstrategie aus.
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